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VorWorte

Herbert Krämer

„Bergisch Gladbach hat nicht nur Charme, 

sondern auch ungeheures Potential“

Herbert Krämer, hkm Management AG

Die Innenstädte stehen ver-

stärkt im Wettbewerb unter-

einander sowie zu den Anbietern

auf der „Grünen Wiese“ und buh-

len um die Gunst der Verbrau-

cher. Vieles wird gewünscht, 

manches versucht aber weniges 

wirklich realisiert.

Nur die City bietet jedoch den 

traditionellen Fachhandel in di-

rekter Nachbarschaft zu großen 

Filialisten. Der Trend geht daher 

eindeutig zu einem umfassenden 

Angebot in den Innenstädten. Hier 

lässt sich eine vielfältige Auswahl

erleben, die den Einkauf zum

Vergnügen und zur sozialen Be-

gegnung macht. Bergisch Glad-

bach hat nicht nur Charme, 

sondern auch ein ungeheures

Potential. Für die einen ist die 

Stadt das Tor zum Bergischen 

Land, für die anderen ein liebge-

wonnener Gegenpol zur Anony-

mität der Großstädte. Die Men-

schen, die in Bergisch Gladbach 

und den umliegenden Ortschaf-

ten leben, sind an einem vollwer-

tigen Konsumangebot in der In-

nenstadt interessiert. Durch den 

Wochenmarkt und die gewach-

sene Fußgängerzone hat Bergisch 

Gladbach im Vergleich zu an-

deren Städten sehr viel Reizvolles 

zu bieten. Bislang fehlte es aller-

dings an namhaften Filialisten, die 

den Menschen vor Ort die Fahrt in 

weiter entfernte Einkaufsstätten 

ersparte. Die RheinBerg Passage 

bietet durch ihr großes Parkplatz-

angebot und Anbieter des täglich-

en Bedarfs bereits Sortimente an,

die die Innenstadt ideal ergänzen.

Wenn im Frühjahr 2009 die 

RheinBerg Galerie ihre Türen öff-

net, werden zehn Jahre Stillstand 

in der Innenstadtentwicklung der 

Vergangenheit angehören. Wir 

sind alle auf einem guten Weg

– und am Ziel freuen wir uns über 

ein vitales Zentrum.  

„Mit diesem Elan lässt sich viel bewegen“

Stefan Klotschke, Geschäftsführer der IKB Projektentwicklung GmbH & Co. KG

Stefan Klotschke

Für den Projektverantwort-

lichen der IKB steht fest, dass 

sich die RheinBerg Galerie mit

ihrem breiten Angebotsmix und 

ihrer optimalen Verkehrsanbin-

dung zu einem neuen Anziehungs-

punkt in Bergisch Gladbach ent-

wickeln wird. Die Galerie hat eine 

Signal- und Sogwirkung, die Kon-

sumenten wieder verstärkt in die 

City von Bergisch Gladbach führen 

wird. Das Projekt wirkt attraktivi-

tätssteigernd und er betont, dass 

die RheinBerg Galerie nicht als 

isolierte Konsuminsel konzipiert 

wurde, sondern den Standort im 

Gesamten aufwerten soll.

Die Entwicklung der RheinBerg 

Galerie ist der konsequente 

zweite Entwicklungsschritt nach 

der Realisierung der RheinBerg 

Passage, die ebenfalls im Joint 

Venture mit der hkm AG realisiert 

wurde. 

Stefan Klotschke sieht einen 

qualitativen Lückenschluss, der 

sowohl architektonisch als auch 

vom Markenmix die Innenstadt 

bereichern wird. Davon wird 

der Einzelhandel vor Ort eben-

so profitieren, wie der heimische

Arbeitsmarkt. Besonders positiv 

bewertet er „...die effiziente und 

erfolgreiche Zusammenarbeit mit 

der Stadt Bergisch Gladbach, al-

ler an diesem Projekt beteiligten 

Stellen, und natürlich auch der am 

Bau beteiligten Unternehmen.“ 

Dies ist insbesondere das Ergeb-

nis einer engagierten und eng 

abgestimmten Partnerschaft mit 

der hkm AG, die das Projekt initi-

iert und maßgeblich entwickelt 

hat. Da die IKB bzw. deren Töch-

ter neben der Finanzierung auch 

das kaufmännische und techni-

sche Management des Vorhabens

sicherstellt, ist der Elan aller

Beteiligten in der Umsetzung des 

anspruchsvollen Bauvorhabens gar

nicht hoch genug einzuschätzen. 
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Klaus Orth

Dr. von Petersenn

„Schub für die Einkaufsstadt Bergisch Glabach“

Bürgermeister Klaus Orth

Es geht voran in der Stadt-

mitte! Jeden Tag wächst 

die RheinBerg Galerie und auch 

im Umfeld tut sich eine ganze

Menge. 

Über diese positive Dynamik 

freut sich Bürgermeister Klaus 

Orth, der sein Amt im Jahr 2004 

mit dem Bekenntnis „Ich will 

Baukräne sehen“, angetreten 

hat. „Es wurde höchste Zeit, 

dass wir etwas für den Einkauf-

standort tun und die Zeichen der 

Zeit nicht verschlafen“, erklärt 

der gelernte Diplom-Ökonom 

Orth. Bergisch Gladbach hat als 

Zentrum des Rheinisch-Bergi-

schen Kreises viel Potential für 

die Zukunft – als Stadt von Ver-

waltung, Kultur, Gewerbe und

Handel. Eine attraktive Stadt-

mitte ist deshalb von entschei-

dender Bedeutung. „Wenn das 

Angebot nicht stimmt, wan-

dern die Leute ab“, so Orth. Den 

Trend, dass viele Kundinnen und

Kunden zum Einkaufen in die 

umliegenden Großstädte fahren, 

will man im Rathaus umkehren.

Die RheinBerg Passage mit 

dem gelungenen Brückenschlag 

zwischen Busbahnhof und 

Grüner Ladenstraße sowie die 

neue RheinBerg Galerie bringen

neuen Schwung. Dazu kommen 

in den nächsten Jahren umfang-

reiche Planungen im Zuge der

Regionale 2010, die den Bahn-

hofsbereich, die Fußgängerzo-

ne bis hin zur oberen Haupt-

straße betreffen. Dabei muss die

Stärkung der Stadtmitte nicht 

unbedingt zu Lasten der Stadt-

teilzentren gehen.

Auch die Bürgerinnen und 

Bürger in Bensberg und Refrath 

erkennen, dass eine Belebung 

des Handels der Stadt insgesamt

zugute kommt. Dass die An-

strengungen sich lohnen wer-

den, davon ist der Bürgermeis-

ter überzeugt. Für Klaus Orth 

„…belebt die RheinBerg Galerie 

das Geschäft – und zwar für alle“.

„Wenn das Angebot nicht stimmt,

wandern die Leute ab“  Klaus Orth

„Die richtige Initiative“

IG Vorsitzender Dr. von Petersenn

Es gibt bereits eine schö-

ne Fußgängerzone, betont 

Dr. von Petersenn, Vorsitzen-

der der Interessengemeinschaft 

Bergisch Gladbach Stadtmitte. 

Dennoch: Fest steht, die Rhein-

Berg Galerie wird einen quali-

tativen Lückenschluss in Hinsicht 

des angebotenen Sortiments 

darstellen und ein wertvoller 

Beitrag zum Einkaufserlebnis

Innenstadt werden. Stagnieren-

den Kundenfrequenzen muss 

man mit Qualität begegnen.

Man darf einem schleichenden 

Prozess des Abbaus zentra-

ler Kompetenz und Qualität in

direkter Citylage nicht taten-

los zusehen, sondern es sind 

Initiativen gefragt. Die Rhein-

Berg Galerie wird eine hohe Im-

pulswirkung haben und ist, so

Dr. von Petersenn, „...eine große 

Chance für den Handel und die 

Stadtmitte…“, was er durchweg 

positiv bewertet. „Ich freue mich 

drauf!“

„Ein verbessertes Angebot stärkt die Nachfrage!“

Bernd Martmann, Fachbereichsleiter Grundstückswirtschaft
und Wirtschaftsförderung

Bernd Martmann, Fach-

bereichsleiter Grundstücks-

wirtschaft und Wirtschafts-

förderung bei der Stadt Bergisch 

Gladbach, weiß, wie wichtig eine 

starke Innenstadt für alle Betei-

ligten ist. Kaufkraftabfluss muss 

vermieden werden und das kann 

nur erreicht werden, wenn man 

„zur richtigen Zeit, am richti-

gen Ort, das richtige Projekt“ in

Bewegung bringt. 

Ein attraktives Angebot fördert

eine lebendige Nachfrage. Die 

RheinBerg Passage hat für

Bernd Martmann gezeigt, dass 

eine großflächige Angebotser-

gänzung auch für das Umfeld 

positiv wirkt. Ein Abstrahleffekt 

entsteht, der z. B. im konkreten 

Fall für die Grüne Ladenstraße

eine verbesserte Steuerung des 

Käuferstroms brachte. Die ent-

stehende RheinBerg Galerie wird

für den unteren Bereich der 

Hauptstraße eine wichtige Fre-

quenzsteuerung sein. Parken, 

großflächiges Shoppen und das 

Erleben großer textiler Marken, 

wird die Attraktivität der City 

noch einmal deutlich steigern. 

„Das entstehende Einkaufs-

dreieck Konrad-Adenauer-Platz, 

RheinBerg Passage und Rhein-

Berg Galerie bringt die City in Be-

wegung.“

Bernd Martmann
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Das Ziel Ihrer Wünsche

Das dänische Modeunter-

nehmen „Bestseller“ wird 

mit seinen Modelabels Jack Jones 

und Vero Moda eine Fläche von 

mehr als 800 m² in dem neuen 

Shopping-Center belegen. Wei-

tere erfolgreiche Filialisten, wie 

Müller Drogerie, Christ Juweliere, 

das Familien-Schuhhaus Görtz 

oder der erfolgreiche junge Mode-

anbieter New Yorker freuen sich 

zukünftig in der Galerie vertre-

ten zu sein. C & A, s.Oliver, Bonita 

oder „engbers“ unterstreichen 

das kompetente Angebot mit ein-

deutig modischem Schwerpunkt. 

Nicht nur Lifestyle, sondern 

auch ein noch größeres High-

tech-Angebot werden zukünftig 

die Innenstadt bereichern. Sa-

turn zieht vom Löwen Center in 

die RheinBerg Galerie und erwei-

tert seine derzeitige Warenprä-

sentation noch einmal deutlich.

Hussel steht für süße Lecke-

reien und macht die Galerie zum 

Treffpunkt für Naschkatzen je-

den Alters. Und wo wir schon ein-

mal beim Thema sind, passt die 

Eisdiele Gelatissimo perfekt ins 

Konzept. 

Quer-Passage Kiel.

Mit ähnlicher Architektur wird

 die RheinBerg Galerie antreten.

„Wenn C & A hier eröffnet, bin ich glücklich“,

verrät Vera Bündner und blickt auf die wachsende

Baustelle der RheinBerg Galerie. In ihrer Erwar-

tung ist sie nicht alleine; viele Bürger der Stadt 

freuen sich auf ein tolles Warenangebot. 
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Herr Johannsen, Sie haben Ihr 

Architekturbüro 1991

gemeinsam mit Florian Boge 

gegründet. Haben Sie einen 

verbindenden Grundsatz?

Die Akzeptanz der Projekte bei 

den Nutzern und Besuchern wie 

auch bei den Genehmigungs-

behörden ist uns sehr wichtig. 

Konsequent verzichten wir auf 

modische Allüren, wodurch die 

qualitätsvolle Planung der BJA-

Bauten schon ein Grundsatz ist. 

Boden- und Wertbeständigkeit 

zeichnen unsere Bauten aus.

Wo liegt der fachliche Schwer-

punkt Ihres Büros?

Ein Schwerpunkt der BJA ist der 

Neubau und die Revitalisierung 

von innerstädtischen Einkaufs-

zentren, Galerien und Geschäfts-

häusern, insbesondere die Mie-

terplanung und -koordination 

sowie die Planung und Innenge-

staltung der Einzelhandelsob-

jekte. Für eine Reihe von erfolg-

reichen Einzelhandelszentren 

Gerd Johannsen

haben wir nicht nur die Archi-

tektur entworfen, sondern auch 

Mieter in Einzelgesprächen kon-

zeptionell beraten, deren Wün-

sche bei der Planung berücksich-

tigt und im gesamten Kontext 

abgestimmt.

Was macht Ihr Büro besonders?

Unsere Arbeit zeichnet sich be-

sonders durch Spezialkenntnisse 

aus, die wir auch aus der Arbeit 

für europäische Handelshäuser 

schöpfen konnten. Von Einzel-

handelskompetenz können wir 

dabei durchaus reden.

Was zählt darüber hinaus?

Wir sind auch für Bauaufgaben 

zuständig, die in Zusammenar-

beit mit international renom-

mierten Architekten entstehen.

Welche Projekte würden Sie als 

Referenz Ihrer Arbeit benennen?

Ganz besonders zu nennen ist das 

Mercado in Hamburg und das Fo-

rum Neukölln in Berlin. Diese bei-

den Projekte wurden durch uns 

von der Planung bis zur Realisie-

rung bearbeitet. In Kooperation 

mit Partnern sind noch zu erwäh-

nen: Die Europa Passage in Ham-

burg, die Hallen am Borsigturm in

Berlin und das Berliner Linden-

corso. Bei diesen Projekten haben 

wir uns besonders um Mieter-

planung und Koordination ge-

kümmert. 

Ganz aktuell steht natürlich 

die RheinBerg Galerie in unserem 

besonderen Focus. Hier wird eine 

Architektur realisiert, die zum 

Standort passt und ein kompe-

tentes Profil zeigt. Mit der von uns 

entworfenen Klinkerfassade ent-

steht eine  Außengestaltung mit 

einer sehr hohen Wertigkeit.

Die RheinBerg Galerie wächst 

sehr zügig in ihre endgültige

Größe und Form, konzipiert von 

den Investoren um Herbert Krä-

mer, der hkm und der IKB, geplant 

von uns und gebaut von der Ar-

beitsgemeinschaft Oevermann 

und GHH.

„Die RheinBerg Galerie wächst zügig in ihre endgültige Größe und Form“

Architekt Gerd Johannsen

Kulinarische Verlockungen mit 

gesunder, frischer und vitamin-

reicher asiatischer Kost stellt

Hotalo in Aussicht. Dazu wird der 

SuperBioMarkt aus Münster mit 

einem hochwertigen Frischean-

gebot einziehen. 

Weitere namhafte Mieter wer-

den das Angebot komplettieren. 

12.500 m2 Verkaufsfläche stehen 

für diese erlebnisreiche Shopping-

welt zur Verfügung und sorgen für 

einen tollen Branchenmix.

Mit der Eröffnung im Frühling 

2009 wird die Innenstadt von 

Bergisch Gladbach um ein weite-

res Highlight reicher sein. 
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Zeitfenster

2007    2008    2009

Baugenehmigung: 

27. April 2007

Spatenstich: 

1. August 2007

Beginn Abbrucharbeiten /Aushub der Baugrube 

durch Bauunternehmung Heinrich Strünker 

(Bergisch Gladbach): 

17. Juli 2007

Grundsteinlegung: 

29. Februar 2008 

Richtfest:

August 2008

Eröffnung:

Frühjahr 2009

19.09.2007 19.09.2007 30.10.2007

22.11.2007 03.12.2007 25.01.2008

Phasen einer Stadtveränderung. Die Firma Strünker legt los und sorgt 

nach dem Abbruch der alten Gebäude für den Erdaushub. 

Für einen der Großkräne wurde 

ein Betonfundament gegossen. 

Manches geht so schnell, dass wir eine WebCam installiert haben. Schauen Sie rein: www.rheinberggalerie.de

Hier entsteht etwas Großes, auch wenn Minibagger immer wieder einmal auf der Baustelle gesehen werden.

Aufbauend

05.05.2008
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Alles frisch, alles nah: 

die RheinBerg Passage

Seit dem 25.09.2007 ist die 

RheinBerg Passage für die 

Kunden geöffnet. Nach nur

14 Monaten Bauzeit wurde das 

Objekt realisiert und war bereits 

vor Baubeginn vermietet.  Auf ca. 

8.500 m² Verkaufsfläche entstan-

den ein Marktkauf und mehrere 

Fachmärkte, die eine attraktive Er-

gänzung zu den bestehenden An-

geboten der Innenstadt darstellen. 

In direkter Nachbarschaft zum S-

Bahnhof und dem zentralen Bus-

bahnhof bietet die Passage einen 

attraktiven Angebotsmix, der von

Lebensmitteln, über Drogerie-

artikel bis zu Schuhen reicht. 

Wer eine kleine Pause einlegen

möchte, hat vom asiatischen 

Schnellrestaurant bis zur neuen 

Crêpes Oase die freie Wahl.

Über 450 Parkplätze stehen in 

der RheinBerg Passage zur Ver-

fügung. Das Parkhaus ist hell, 

großzügig und auch für Frauen 

eine sichere Entscheidung. Die 

Zufahrt über den Kreisverkehr

Jakobstraße / Ecke Johann-Wil-

helm-Lindlar-Straße ist unkom-

pliziert und auch preislich attrak-

tiv: Bei Einkauf parkt man eine 

Stunde kostenfrei. 

Wem das vorhandene Ange-

bot von Marktkauf, Rossmann, 

Wer zum Einkauf in der City 

lieber den Pkw nutzt als 

mit Bus und Bahn zu fahren, kann 

sich über die großzügige „Park-

landschaft“ von Bergisch Glad-

bach freuen. 

Auf Initiative des Einzelhandels 

sind im ganzen Stadtgebiet an 

allen Parkscheinautomaten die 

ersten 15 Minuten gebührenfrei, 

Parkparadies Innenstadt

Penny, Takko oder Reno nicht 

ausreicht,  kann die unmittelba-

re Anbindung zur Grünen Laden-

straße und der Fußgängerzone 

zu einem ausgiebigen Shopping 

nutzen. Selbst der Wochenmarkt 

liegt in bequem erreichbarer 

Nähe.

beim Parken in der RheinBerg 

Passage und Einkauf bei Markt-

kauf oder Penny kann man sogar 

eine Stunde frei parken. 

Die derzeit 2.700 Stellflächen 

(davon 450 in der RheinBerg Pas-

sage), werden sich mit Eröffnung 

der RheinBerg Galerie im Frühjahr 

2009 auf ca. 3.200 zentrale Park-

flächen erhöhen.
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Ein Stein, ein Grund

Sowohl Bürgermeister Klaus 

Orth als auch Projektent-

wickler Herbert Krämer (hkm) 

unterstrichen in ihren Reden 

die Bedeutung eines qualita-

tiven Lückenschlusses für die 

Innenstadt. Der vitalisierende 

Effekt würde jetzt schon wir-

ken; einige Umfeldprojekte sind 

in Planung bzw. werden bereits 

parallel angepackt. Der Bürger-

meister betonte, „...ohne ein 

funktionierendes Zentrum gibt 

es auch für die Stadtteile keine 

Zukunft... .“ Stefan Klotschke, 

Leiter der IKB Projektentwick-

lung, lobte die Qualität der 

Zusammenarbeit, unterstrich 

Ein gutes Teamwork baut auf!

LIXXUS Projektentwicklung GmbH & Co. KG     Wilhelm-Bötzkes-Straße 1     40474 Düsseldorf

www.hkm-ag.dewww.ikb.de

Mit der Grundsteinlegung am 29.02.08 wurde ein 

symbolischer Meilenstein der innerstädtischen 

Entwicklung von Bergisch Gladbach gelegt.

Markenbild schafft Orientierung

Bei hunderttausenden von 

Marken und einer zu-

nehmenden Nachrichtenflut 

braucht man heute Konzepte, 

die schnell erfassbar und ver-

ständlich sind. 

Das gilt natürlich auch für ein 

Shopping-Center, welches sich 

im Umfeld eines vergleichsweise 

großen Einzugsgebietes und ge-

genüber starker Konkurrenz neu 

aufstellen will. Die RheinBerg 

Galerie wird in diesem Sinne als 

eine Dachmarke arbeiten und ihre 

Leistung und ihre Mieter-Angebote 

kompetent und sympathisch 

„umkleiden“.

Die RheinBerg Galerie präsen-

tiert in Bergisch Gladbach ab März 

nächsten Jahres eine neue Welt 

des Shoppings. Für die Kunden

geschieht das im Einklang mit der 

RheinBerg Passage und der, diese 

beiden Center verbindenden, Ein-

kaufsstraße.

Gegenüber den großen Shop-

ping-Centern, beispielsweise in 

Leverkusen und Köln, wird sich die 

RheinBerg Galerie auf vergleich-

barem Niveau und mit vergleich-

barer Attraktivität im Einzelhan-

dels-Mix darstellen. 

Modernität, Aktualität und 

eine sympathische Sprache in 

Wort und Bild sind deshalb auch 

die Merkmale für die Kommu-

nikation der  Marke RheinBerg 

Galerie. 

Die Kommunikationsagentur 

Workflow hat für die RheinBerg 

Galerie ein Gestaltungskonzept 

entwickelt, welches den individu-

ellen Charakter dieses Einkaufs-

centers widerspiegelt.

Ob Logo, Slogan oder die Farb-, 

Schrift- und Bildsprache: Es ent-

stand ein aufmerksamkeitsstar-

kes und merkfähiges Konzept, das 

im Laufe der nächsten Monate 

immer stärker für die Galerie ar-

beiten wird. Dazu dienen Events, 

Pressemitteilungen, Werbemaß-

nahmen, Internet, Newsmanage-

ment und ein Magazin, das Sie 

jetzt in Ihren Händen halten und 

das regelmäßig über die Galerie 

informieren wird.

noch einmal die gesicherte Fi-

nanzierung und gratulierte 

zum raschen und sicheren Bau-

fortschritt. Bergisch Gladbachs 

größte Baustelle nimmt weiter 

Form an. Ganz slogangemäß 

sind Bauherr, Finanzierer und 

alle beteiligten Unternehmen 

derzeit „am Ziel ihrer Wünsche“. 
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Das Ganze ist mehr 

als die Summe seiner Teile

Herr Krämer, mit dem Bau der 

RheinBerg Galerie errichtet hkm 

zusammen mit der IKB bereits 

das zweite Einkaufscenter in 

Bergisch Gladbach. Warum?

Die RheinBerg Galerie ist ein wei-

terer Baustein in dem zukunfts-

orientierten Konzept zur Neuaus-

richtung der Bergisch Gladbacher 

Innenstadt. Zu den bestehenden 

35.000 m² Verkaufsfläche in der 

Stadtmitte kommen durch die 

RheinBerg Passage und die Rhein-

Berg Galerie über 20.000 m² hin-

zu und es entstehen gleichzeitig 

mehr als 1000 kundenfreundliche 

Parkplätze.

Auf welcher Grundidee basiert 

das Konzept?

Wir gehen hierbei von einer Lauf-

steuerung durch drei Eckpfeiler 

der Innenstadt aus. Der eine ist 

die RheinBerg Passage, in der 

man den täglichen Bedarf deckt, 

dann folgt die RheinBerg Gale-

rie als Innenstadtcenter, mit den 

Schwerpunkten Mode & Lifestyle, 

und in Abrundung das vielfäl-

tige Handelsangebot der Fuß-

gängerzone, wozu zum Beispiel 

auch der Wochenmarkt zählt. In 

der Gesamtheit bietet Bergisch

Gladbach eine Leistungskraft, die 

eine Konkurrenz nicht zu scheuen 

braucht. Das Ganze ist bekanntlich 

mehr als die Summe seiner Teile...

Wo sehen Sie denn die Konkur-

renz? In den großen Städten 

oder auf der grünen Wiese?

Wie sagt man so schön: Konkurrenz 

belebt das Geschäft. Um in Kon-

kurrenz treten zu können, braucht 

man zumindest ein vergleichbares 

Grundleistungsniveau. Persönlich 

sehe ich die Mitbewerber um die 

Gunst der Kunden in Köln oder 

in Leverkusen. Die gesamte Ein-

kaufsatmosphäre von Bergisch 

Gladbach, Bensberg und Refrath, 

gewürzt mit dem besonderen Pro-

fil der Stadt als Tor zum Bergischen 

Land, ist ein Pfund, mit dem man 

selbstbewusst umgehen kann. 

Dieses „Pfund“ muss richtig 

vermarktet werden. Reicht da 

die Abstrahlkraft der RheinBerg 

Galerie aus?

Natürlich nicht. Um die Stadt in 

ihrer gesamten Leistungskraft zu

profilieren, braucht man gemein-

same Konzeptionen. Für die Galerie 

kann ich jetzt schon sagen, dass 

wir für viele Kooperationen offen 

sind. So bietet sich bereits heute 

die Chance, dass die IG Stadtmit-

te und die ISG gemeinsam mit der 

RheinBerg Galerie ein schlagkräfti-

ges Marketingkonzept für Bergisch 

Gladbach als Einkaufsstadt erar-

beiten und umsetzen. Es ist immer 

besser, frühzeitig zu agieren, als 

aufgrund plötzlicher Tatsachen nur 

reagieren zu können. 

Würden solche Lösungen nur für 

die City von Bergisch Gladbach 

gelten?

Bei sachlicher Betrachtung wird 

schnell klar, dass man irgendwo 

anfangen muss. Die Innenstadt fin-

det innen statt, das ist Fakt. Sie hat 

aber auch eine integrative Aufgabe 

für die so genannten Nebenzent-

ren. Ohne deren Fachkompetenz 

und Leistungskraft, was man zum 

Beispiel sehr deutlich im Nahver-

sorgungsbereich sieht, fehlt ein 

wesentliches Angebot. Ein neues 

Wir-Gefühl muss her, ohne dass 

eine zweite Innenstadt entsteht. 

Vielmehr wird eine Integration und 

enge Zusammenarbeit angestrebt. 

Stehen Sie mit dieser Ansicht 

nicht eher alleine da?

Nein. Ob Wirtschaftsförderung, 

Stadtmarketing, Verwaltung, ISG 

oder IG – das gemeinsame Interes-

se ist, eine attraktive Stadt zu sein, 

Arbeitsplätze und Kaufkraft zu er-

halten. Dafür muss man etwas tun. 

Nicht einsam, sondern gemeinsam. 

Die Konsumenten, die bisher 

den Weg nach Köln oder Lever-

kusen einschlagen mussten, 

um ihre bevorzugten Marken 

kaufen zu können, sind bald in 

der RheinBerg Galerie „am Ziel 

ihrer Wünsche“ angelangt. Ein 

selbstbewusster Slogan, finden 

Sie nicht auch?

Die Agentur workflow wurde von 

uns mit dem Marketing und Wer-

bekonzept der RheinBerg Galerie 

beauftragt. Als die Agentur den Slo-

gan zur Positionierung vorschlug, 

waren wir zunächst zögerlich. Im 

Grunde aber gibt uns der geschaf-

fene Branchenmix recht. Die Rhein-

Berg Galerie ergänzt das textile 

Markenportfolio der Innenstadt, 

und als solches gilt der Slogan für 

die ganze City. Lieber etwas frecher 

positionieren, als im Mainstream 

nicht gehört zu werden.

 

Das Galerie-Konzept hat sich 

schnell durchgesetzt...

Nach über 10 Jahren des Stillstan-

des ist es uns gemeinsam mit dem 

Bürgermeister, der Politik und der 

Verwaltung in relativ kurzer Zeit 

gelungen, die Voraussetzung für 

den Bau der zwei neuen Einkaufs-

center in der Bergisch Gladbacher 

Innenstadt zu schaffen. Nahezu 

alle Flächen der RheinBerg Galerie 

sind bereits vermietet. Große Mar-

ken wie Saturn, Müller und C&A 

haben sich klar für die RheinBerg 

Galerie entschieden. Sie werden 

mit ihrem starken Marktauftritt 

für eine gute Besucherfrequenz. 

sorgen. 

Sind die guten Plätze schon 

vergeben?

Das würde ich nicht sagen. Wer in 

der Galerie keinen Platz bekommt, 

bemüht sich, wie ja neuere Beispie-

le zeigen, um Alternativen in der 

Innenstadt. 

Das sind positive Auswirkungen, 

denn je vielfältiger und attraktiver 

der Branchenmix in der gesamten 

Einkaufsstadt wird, umso mehr 

Kunden werden wir überzeugen 

können, ihre Einkäufe in Bergisch 

Gladbach zu tätigen. 

Und das ist nicht zuletzt auch 

die Voraussetzung für eine weitere 

positive Innenstadtentwicklung. 

Ich finde, in der Innenstadt von 

Bergisch Gladbach stehen die Zei-

chen, dank gemeinsamer und ge-

schlossener Zusammenarbeit, auf 

Aufbruch. Und davon profitieren 

schließlich alle.

Herbert Krämer
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Paulo dos Reis Silva, 
Bauleiter:

„Die Baustelle macht gute 

Fortschritte. Unsere Bauar-

beiter arbeiten von morgens 

bis abends, bei jedem Wetter. 

Wir haben den Bauplatz sehr 

offen für interessierte Pas-

santen gestaltet. Wer möchte, 

kann den Fortschritt täglich 

sehen und miterleben. Die 

Attraktivität der Bergisch 

Gladbacher Innenstadt wird 

für Kunden aus dem Kölner 

und Leverkusener Einzugs-

gebiet durch die RheinBerg 

Galerie auf jeden Fall gestei-

gert. Und dass 95% der Miet-

verträge abgeschlossen sind 

zeigt, dass auch die künftigen 

Mieter vom Erfolg der Rhein-

Berg Galerie überzeugt sind.“

Josef Bieker, 
Projektleiter Arge:

„Für mich als Projektleiter 

ist die RheinBerg Galerie 

eine unglaublich spannen-

de Aufgabe. Ich bin jetzt seit 

20 Jahren in diesem Beruf 

und die Galerie ist bisher das 

größte Projekt dieser Art. 

Und das umfangreichste! 

Das erfordert einen großen 

Koordinationsaufwand. Die-

se Galerie macht mich sehr 

stolz und sie wird definitiv zu 

einer Verbesserung Bergisch 

Gladbachs beitragen. Sie 

lässt die Stadt wachsen.“

Nadja Krapivna:

„Ich sehe die Baustelle täg-

lich, sie wächst sehr schnell 

in die Höhe. Am liebsten kau-

fe ich im Moment in Köln ein. 

Aber wenn ich mir diese rie-

sigen Gebäude ansehe, kann 

ich mir sehr gut vorstellen, 

dass ich Bergisch Gladbach 

bei meinem nächsten Ein-

kauf Köln vorziehen werde. 

Ich bin schon sehr neugierig 

auf das Ergebnis.“

Philip Scheer:

„Ich bin nicht so oft hier,

eigentlich wohne ich in Köln. 

Aber meine Eltern haben hier 

einen Lottoladen. Ich sehe bei 

meinen seltenen Besuchen der 

Stadt die großen Fortschritte 

auf der Baustelle. Ich erhoffe 

mir von der RheinBerg Gale-

rie, dass ein größeres Ange-

bot für Jugendmode entsteht. 

Hier fehlen Möglichkeiten, 

wo Jugendliche sich verabre-

den und richtig gut einkaufen

gehen können. Eine Kombina-

tion aus beidem wäre natür-

lich optimal.“

Marina Vratsista:

„Ich wohne hier in der Nähe 

und sehe mir jeden Tag die 

Baustelle an. Ich gehe zwar 

meistens hier in Bergisch 

Gladbach einkaufen, aber es 

würde viel mehr Spaß ma-

chen, wenn ich ein größeres 

Angebot und mehr Auswahl 

in der Innenstadt hätte. Dann 

könnte man mal richtig aus-

gelassen einkaufen gehen!“

Stefan Reuschel:

„Zurzeit kaufe ich lieber in 

Odenthal und Köln ein, weil 

es für mich persönlich nä-

her ist. Ich kann mir aber gut 

vorstellen, dass ich auch die 

RheinBerg Galerie aufsuche 

wenn sie fertig ist. Meiner 

Meinung nach fehlen in der 

Innenstadt noch viele Ge-

schäfte und Angebote für 

die jüngere Generation. Des-

halb bin ich in jedem Fall

gespannt.“

Sylvia Will, 
Sekretärin Arge:

„Ich liebe Baustellen! Und die 

entstehende RheinBerg Gale-

rie ganz besonders, denn sie 

ist eine große Bereicherung 

für die Stadt. Die Idee ist, dass 

man ausgelassen nach Lust 

und Laune einkaufen gehen 

und sich danach auch in Ruhe 

in ein Café setzen und durch-

atmen kann. Darauf freue ich 

mich! Viele Angebotslücken in 

Bergisch Gladbach werden mit 

dem Bau der RheinBerg Gale-

rie geschlossen. Beginnend bei 

den Parkmöglichkeiten und 

abschließend beim Gesamt-

bild der Stadt. Die RheinBerg 

Galerie wird mit dem Kreisver-

kehr und dem Driescher Kreuz 

harmonisch aufeinander ab-

gestimmt und ist somit auch 

ein optischer Gewinn.“

„RheinBerg 

Galerie, was 

meinen Sie?“

Schreiben Sie uns Ihre 

Meinung an:

redaktion@rheinberggalerie.de

Die Redakteurinnen Christina 

Bloch und Jasmin Wiesen gingen 

auf Stimmenfang rund um die 

RheinBerg Galerie. 
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Mehr Vielfalt in der Stadtmitte

Iris Gehrke, Stadtmarketing/Öffentlichkeitsarbeit

Impulsgeber RheinBerg Galerie

Martin Westermann, 
Wirtschaftsförderer der Stadt Bergisch Gladbach

Als Wirtschaftsförderer der

Stadt Bergisch Gladbach

begleitet Martin Westermann 

den Einzelhandel seit vielen

Jahren. Er verspricht sich von der 

RheinBerg Galerie spürbare Im-

pulse für den Einzelhandel ins-

gesamt. „Bereits jetzt kann man 

erkennen, was sich an positiven 

Effekten im Bereich der unteren 

Hauptstraße tut“, so Wester-

mann. Die RheinBerg Passage 

hat als Fachmarktzentrum für 

Waren des täglichen Bedarfs eine 

lang beklagte Lücke geschlos-

sen. Die RheinBerg Galerie wird 

als attraktives Einkaufszentrum 

den bisher unterrepräsentierten 

Bereich Textil, Mode und Mar-

kenartikel verstärken. Die per-

fekte Erreichbarkeit, reichlich 

Parkmöglichkeiten und die gute 

Architektur sind außerdem in 

die Waagschale zu werfen. „Das 

passt einfach in die gemütliche 

Fußgängerzone der Stadtmitte“, 

so Westermann. Einen Verdrän-

gungswettbewerb zum klassi-

schen Fachhandel sieht Wester-

mann nicht, im Gegenteil. „Die 

qualitativ hochwertige Ergän-

zung des bestehenden Angebots 

wird das Geschäft für die meisten 

Läden eher noch beleben“, so die 

Einschätzung des Wirtschaftsför-

derers. Die RheinBerg Galerie ist 

für Martin Westermann, „die 

architektonisch gelungene Er-

gänzung einer schönen Fuß-

gängerzone und eine Belebung 

der Einkaufsstadt Bergisch

Gladbach“.

Iris Gehrke, seit einem Jahr 

für Öffentlichkeitsarbeit und 

Stadtmarketing in Bergisch Glad-

bach zuständig, freut sich auf die 

neue RheinBerg Galerie. „Man 

kann zwar heute schon gut in 

Bergisch Gladbach einkaufen, 

aber gerade im Bereich Mode 

und Lifestyle kann die Stadtmitte 

durchaus noch Impulse vertra-

gen“, meint Gehrke, die selbst oft 

und gern in Bergisch Gladbach 

einkauft. Beim Bummeln und 

Flanieren schätzen insbesonde-

re Frauen eine große Auswahl.

Individuelle Geschäfte, junge 

Mode, originelle kleine Läden, 

Markensortimente mit großer 

Auswahl und schicke Boutiquen

– der gelungene Mix macht’s.

Was außerdem für Bergisch

Gladbach spricht, ist der Charme 

einer gemütlichen Einkaufsstadt.

Allein der traditionelle Wochen-

markt lockt mittwochs und 

samstags viele Menschen aus

der ganzen Region an. Nicht nur 

wegen der frischen regionalen 

Produkte, sondern auch weil der 

Markt vor der Kulisse des histo-

rischen Rathauses einfach ein 

kommunikativer Treffpunkt ist. 

Iris Gehrke, die in Köln wohnt 

und jeden Morgen mit der Bahn 

nach Bergisch Galdbach pen-

delt, schätzt zudem die hervorra-

gende Erreichbarkeit mit Bus und 

Bahn. Für sie ist die RheinBerg 

Galerie „…ein Einkaufsmagnet, 

der möglichst viele Menschen 

zum Einkaufen nach Bergisch 

Gladbach zieht.“
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Spannende Momente einer 

werdenden Baustelle. 

Ob mutige Kletterer oder die 

synchrone Arbeiten von Baggern,

die Perspektive stimmt.

Ein Artikel über die Liebe …

…zum Detail. Unter dem Pseudonym „Wirrkopf“ veröffentlicht eine enga-

gierte Bergisch Gladbacherin in ihrem Internet-Blog eine ganz persönliche 

Sicht der Dinge.

Wie sieht ein typischer

„Wirrkopf “ -Tag aus?

Aufstehen, die erste Tasse Kaffee, 

ein langer Hundespaziergang, 

Frühstück, „fein machen“. Um

11 Uhr ab zum Bus. Ich arbeite 

als Hausaufgabenhilfe für Grund-

schulkinder. Nachmittags bin ich 

zu Hause und mit dem Hund un-

terwegs. Fernsehen hab ich nicht, 

...will ich auch nicht. Internet hält 

geistig fit, TV stumpft ab. 

Wieso haben Sie Ihre

Kamera immer dabei?

Ich habe schon als Kind gerne 

fotografiert, war aber nie rich-

tig gut. Seit April 2006 muss ich 

wegen meines Jobs täglich in die 

Stadt. Die Fälle häuften sich, wo 

ich dachte: „Mist, du hättest die 

Kamera mitnehmen sollen.“ 

Wie kommt es, dass man in 

Ihrem Blog alles über Ihre Hunde,

Projekte und Fotos lesen kann, 

aber nichts über Sie?

Wer sich im Internet bewegt, tut 

sich keinen Gefallen, alles Private 

zu veröffentlichen. In Foren und 

Blogs nutzt man einen Nickna-

men. Manche Blogfreunde ken-

nen mich persönlich. Sie wissen 

auch von privaten Problemen. 

Blogs müssen ja ein Impressum 

haben. Dort steht mein Name 

und meine Mail-Adresse.

Beschreiben Sie sich in

fünf Worten!

Meine Freunde würden sagen: 

Sie hat immer ein offenes Ohr, ist 

sehr hilfsbereit, hat den Charme 

eines Holzhammers. Außerdem, 

weiß man immer woran man bei 

ihr ist.

Wer mich nicht mag, würde 

sagen: Sie ist arrogant, rechtha-

berisch, abweisend, zynisch. 

Außerdem weiß man nie, woran 

man bei ihr ist.

Warum eigentlich Baustellen?

Es sind nicht die Baustellen. Es 

ist Bergisch Gladbach. Es gibt 

nur zwei Baustellen über die ich 

schreibe; die RheinBerg Galerie 

und den Regenwasserkanal am 

Driescher Kreuz. Die eingesetzte 

Technik zu beobachten, macht 

mich nicht dümmer. Es gibt wei-

tere schöne Dinge, die ich gerne 

für meinen Blog fotografiere.

Wieso „disqualifizieren“ Sie 

sich mit einem Namen wie 

„Wirrkopf “? 

Kann Humor disqualifizieren? 

Ich muss mir nicht beweisen, 

dass ich intelligent bin. Ich weiß 

das und meine Freunde wissen 

das auch! Es ist einfach ein Zei-

chen dafür, dass ich mich selbst 

nicht so ernst und wichtig nehme 

und hoffentlich nicht langweilig 

bin. Ich schreibe die Dinge so un-

geordnet auf, wie sie mir in den 

Kopf kommen.

Wie sehen Ihre Pläne aus? 

Ich habe mir überlegt, dass der 

Verlauf der Strunde (Nebenlauf 

des Rheins) mit den Mühlen noch 

ein gutes Thema sein könnte 

oder die Papierherstellung. Ich 

möchte auf jeden Fall so lan-

ge wie möglich in der Schule

arbeiten. Ansonsten habe ich

keinen Plan. Ich hoffe, dass sich 

noch ein paar Dinge anbieten, 

von denen ich sage: „Huch, ich 

wusste ja gar nicht, dass ich das 

kann!“ 

Wovor haben Sie Angst?

Grundsätzlich habe ich Angst 

vor Fanatismus und Dummheit. 

Wobei ich manchmal denke, dass 

Fanatismus nur eine Abart der 

Dummheit ist. Rassismus und In-

toleranz möglicherweise auch. 

Sind Sie perfektionistisch? 

Perfektionismus ist für mich ne-

gativ belegt. Meines Erachtens 

läuft Perfektionismus Richtung 

Intoleranz. Ich habe Ansprüche. 

Wie hoch die sind, weiß ich nicht. 

Ich hoffe, ich werde niemals für 

Geld Dinge tun, die gegen meine 

Überzeugung sind. Und ich hoffe, 

ich werde niemals weg gucken, 

wenn in meiner Gegenwart ein 

Mensch oder ein Tier misshan-

delt wird.

 Welche Beziehung haben Sie 

zu Bergisch Gladbach?

Ich wohne hier seit ca. 1980. 

Vorher habe ich 5 Jahre in Köln 

gelebt. Die Umgebung ist über-

sichtlich, ich kenne mich gut aus 

und fühle mich hier wohl. Und 

meine kleinen Reportagen über 

Bergisch Gladbach lassen mich in 

die Vergangenheit der Stadt ein-

tauchen. Das finde ich spannend. 

Sehr wichtig ist für mich auch die 

Nähe zur Natur. 

 http://wirrkopf.blog.de
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Haustechnik
Planungsgesellschaft mbH

K+S Haustechnik,  
die TGA-Planer der RheinBerg Galerie

Die K+S Haustechnik ist ein modernes Ingenieurbüro für technische 
Gebäudeausrüstung. Zukunftorientiertes Denken, hochqualifizierte 
Mitarbeiter und die Wirtschaftlichkeit unserer Projektdurchführun-
gen haben uns zu einem international tätigen Unternehmen wach-
sen lassen.

Wir führen Planungsleistungen in sämtlichen Phasen der HOAI von 
Anlagen aller Größenordnungen in diesen Gewerken der Gebäude-
technik durch:

• Klima- und Lüftungstechnik  • Brandschutztechnik
• Kühlanlagenbau  • Umwelttechnik
• Heizungstechnik  • Elektrotechnik
• Sanitärtechnik  • Feuerlöschanlagen

K+S Haustechnik
Planungsgesellschaft mbH
Egermannstraße 7
53359 Rheinbach

Tel.: 0 22 26 .80 800
Fax: 02226.8080808

info@k-s-haustechnik.com
www.k-s-haustechnik.com

www.rheinberggalerie.de

Die Aufgabenstellung war 

umfassend: Für die Rhein-

Berg Galerie sollte ein Internet-

auftritt entstehen, der  sich dem 

Baufortschritt flexibel anpassen 

lässt und nach der Eröffnung vom 

technischen Prinzip her weiter-

geführt werden kann. 

Entstanden ist nun eine Web-

Seite, die auf einem Redak-

tionstool basiert. Vorteil: Die 

redaktionellen Bereiche lassen 

Neues von der Baustelle
Beobachten Sie den Baufortschritt per Webcam.

Wenn Sie einen möglichst 

aktuellen Eindruck von 

der Baustelle der RheinBerg Ga-

lerie gewinnen möchten, können 

Sie über die Webseite der Galerie 

jede Minute aktualisierte Auf-

nahmen abfragen.

Impressum

V.i.S.d.P.:   LIXXUS Projektentwicklung GmbH & Co. KG,

Wilhelm-Bötzkes-Straße 1,

40474 Düsseldorf

Auflage:  110.000 Exemplare

Verteilung:    kostenfrei an die Haushalte in

Bergisch Gladbach, Bensberg, Rösrath

und Umgebung

Redaktion:  Workflow GmbH, „Galerie News“,

 Kölner Straße 40, 41515 Grevenbroich

eMail:  redaktion@rheinberggalerie.de

Fotos:    T. Schmitz, H. Krämer, wirrkopf.blog.de,

alex-photocase.de

sich unkompliziert den teilweise 

rasanten Entwicklungen auf der 

Baustelle anpassen. In wenigen 

Tagen geht die RheinBerg Galerie 

ins Netz und freut sich über Ihren 

Besuch. 

Die Detailabstimmun-

gen zum Webauftritt 

laufen auf Hochtouren 

und in wenigen Tagen 

wird die offizielle Web-

adresse der Galerie mit 

Leben gefüllt.
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Von Anfang an dabei . . .

90 Arbeitskräfte sind auf der Baustelle beschäftigt.

Grundstück:  8.294 m2

Objekt: 24.500 m2 Nutzfläche

 15.700 m2 Mietfläche

Gebäudelänge  155 m

Gebäudebreite 52 m

Parkplätze:  540 Parkplätze

 im integrierten Parkhaus auf drei Ebenen

Vermietung:  nahezu vollständig abgeschlossen 

Besatz: breit gestreutes Warensortiment,

 Schwerpunkt Mode/Textil

Fakten und Zahlen

Aufgrund der Geländetopographie ist die RheinBerg Galerie ebener-

dig, vom Haupteingang Fußgängerzone ins Erdgeschoss und vom Ein-

gang Busbahnhof ins 1. Obergeschoss, zu erreichen. 

Massiv:  11.000 m3 Beton und 1.300 t Betonstahl sind

 bisher eingesetzt worden.

 Bis zur Fertigstellung werden voraussichtlich

 23.000 m3 Beton und 2.800 t Betonstahl

 verbaut sein.

Unter Strom: 100 km Starkstrom- und 30 km Schwach-

 stromkabel werden insgesamt verlegt. 

Dimension: In die Baugrube würden 60 Häuser in der

 Größe 10 m x 12 m (ohne Garten) passen.

 Mit einem Grundstück von 250 m2 könnten

 alternativ 30 Reihenhäuser Platz finden. 

Höchster Punkt: Die Galerie wird an ihrer höchsten Stelle,

 der Glaskuppel, 26 m (von -5 m bis + 21 m)

 messen.

Besonderheiten

Generalunternehmer für den Bau des Projektes ist die Arbeits-

gemeinschaft „RheinBerg Galerie“, vertreten durch die Baugesell-

schaften Oevermann aus Münster und Gutehoffnungshütte aus Ober-

hausen. Der Abbruch sowie der Aushub der Baugrube wurden durch 

die Bergisch Gladbacher Bauunternehmung Heinrich Strünker durch-

geführt.
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Short-News

Die Super-Frische kommt

Ganz frisch ist der Mietvertrag 

mit der Münsteraner Super-

BioMarkt AG, die in der RheinBerg 

Galerie ein umfassendes und

attraktives Bio-Lebensmittelan-

gebot präsentieren wird. 

Seit 1993 verknüpft das  

Münsteraner Unternehmen die

Vorteile von Bio-Produkten mit 

den Annehmlichkeiten des Super-

markteinkaufs. „Bio-Einkauf“ im 

SuperBioMarkt ist ein gesundes 

Shopping-Erlebnis. „Ausschließ-

lich biologisch hergestellte Pro-

dukte, kompetente Kundenbera-

tung und ein hoher Genussfaktor 

machen uns stark im Markt der 

Bio-Produkte“, erläutert Vorstand

und Gründer Michael Radau das 

Verkaufskonzept der SuperBio-

Märkte, das seit 15 Jahren in 

NRW und Niedersachsen umge-

setzt wird. 

Die Verbraucher können aus 

einem reichhaltigen Angebot 

schöpfen. Von Obst und Gemü-

se über Fleisch und Käse bis zu

Naturkosmetik und Wein sind 

alle Artikel des täglichen Bedarfs 

präsent. „Bei immer mehr Men-

schen setzt sich die Erkenntnis 

durch, dass Bio-Produkte in vie-

len Lebensbereichen die bessere 

Alternative sind. Das können auch 

eine tiefgekühlte Bio-Pizza und 

ein Bio-Bier sein. Und wir werden 

auch in Bergisch Gladbach mit 

Verkostungen, Genießerabenden 

und Aktionsverkäufen für das Ge-

schmacks- und Qualitätserlebnis 

unserer Bio-Produkte werben“, 

verspricht Michael Radau.

Die SuperBioMarkt AG ist einer 

der etabliertesten Anbieter in der 

Bio-Branche. Das von Michael 

Radau gelenkte Unternehmen 

hat zur Zeit 260 Mitarbeiter, da-

von 23 Auszubildende. 

Ab 2009 ist der erfolgreiche 

Großmarkt für Elektronik und 

Unterhaltung Mieter der Rhein-

Berg Galerie. In Deutschland gibt 

es derzeit 124, europaweit 179 

Saturn-Märkte in acht Ländern. 

Seit zehn Jahren ist Saturn eine 

feste Größe in Bergisch Gladbach. 

Mit dem Umzug in die Gale-

rie verbindet Geschäftsführer 

Detlef Decker mehr Raum zur 

Sortimentsausweitung, für die 

Warenpräsentation und im End-

effekt auch für die Kunden. Denn 

der neue Saturn wird offener, sys-

tematischer und freier gestaltet 

sein. 

Saturn bietet die große Auswahl

Bislang war die Situation ein we-

nig beengt. In Zukunft wird es 

einen großen Eingang geben und 

eine übersichtliche moderne Ein-

kaufsfläche. Die Bereiche HiFi, TV 

und Zubehör werden exklusiver 

und hochwertiger gestaltet.

Detlef Decker will damit neue 

Kunden gewinnen und die Bin-

dung der bestehenden Kunden 

erhöhen. „Wir bieten nicht nur ein 

attraktives Preis- / Leistungsver-

hältnis, sondern auch eine hohe 

Beratungskompetenz“, unter-

streicht er. Mit 3000 m2 Verkaufs-

fläche geht Saturn großflächig an 

den Start. 
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